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wenn er zu jener Zeit gelebt hätte. Halb mozartisch halb bourbonisch im Profil trug er den Stempel des raffinierten Lebemannes in seinem Angesicht. Sorgen fanden auf
der ewig heitern Stirn des ehemaligen Göttinger Studenten selten einen Platz.
Als Erinnerung an jene Zeit war ihm eine Schmarre in der Wange geblieben, die ihn nicht entstellte, vielmehr dem sonst etwas weichlichen Gesicht etwas Pikantes gab.
Von der Medizin dagegen, die er hatte
studieren sollen, hatte er nur eine verschwommene Ahnung behalten. — Er wußte, daß er ein hübscher Junge gewesen war; aber mehr als auf sein Angesicht that er sich doch auf seinen aristokratischen Fuß zu gute und hielt darum auch immer auf feines Schuhwerk. Und in der That, wenn er, trotz seines bemerklichen Embonpoints leicht wie eine Feder zum Walzer auftrat, so war es ein Vergnügen ihn zu sehen. Maestro Belluzzi, damals erster Tanzlehrer Kurlands, hätte es nicht graziöser machen können. Daß er
mit den 60 000 Rubeln, die er von seiner Mutter geerbt hatte, früh fertig geworden war, wird man erklärlich finden, wenn man sich vergegenwärtigt, daß ihm jeder Tag
ohne Gesellschaft als verloren erschien.
Hatte er sie nicht im Hause, so mußte er sie außer demselben haben. Stets zu allerlei Thorheit und Karnevalsstreichen aufgelegt, hatte er den Spitznamen „des Frohen“
erhalten. Man war darum auch wenig erstaunt, von ihm, als er schon längst Familienvater war und die Vierzig hinter sich hatte, heute
dies und morgen jenes zu hören, worin sich sein unverbesserlicher studentischer Leichtsinn kundgab. Da er jetzt mit dem mütterlichen Erbteil zu Ende war, ging’s an das Vermögen der Frau und ans Gut. Letzteres war freilich nicht allzugroß, aber es hätte bei einigermaßen geordneter Wirtschaft einen ganz angenehmen Ertrag abwerfen können. Doch wo war daran zu denken! Alle Details der Landwirtschaft,
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